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Kerliehren, Wouchen
und

Finden des FErrn

JB o.,wurde

aus dem Evangelio
am erſten Sonntage nach dem Feſte der

Erſcheinung Chriſti 1745.
aus

Luc. II, 41-- 52.
in der

Stadt-Kirche zu Schleitz
nach der Leitung des Geiſtes GOt.

tes einfaltig gezeiget,
und ſodann

auf hohen Befehl dem Druck
uberleſſen

von

Johann Daniel Schmidt,
bub- Diaeono daſelbſt.

Schleitz, druckts Johann Gottlieb Maucke.





Pwiger und unveranderlicher
a GOtt, der du Zeiten und Jahre

Jahr ernenen gonneſt,anderſt, und uns ein angenehmes

uns vor einiggen Taren abermahl in ein
neues Jahr treten laſen, welches wir mit
dankbaren Herzen erkennen, und dich im
Namen deines Sohnes erſuchen, daß es
uns allen ein iahr der Gnaden, ein Jahr
des Segens iey. Hore doch beſonders,
mein Vater, die Bitte, welche ich, dein
unwurdieiſter Knecht, anietzo vor dieſe
danze Gemeine vor dein Angeſicht
bringe!
Laß dir doch in dieſem angetretenen

und vielen folgenden Jahren in deinen
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Vaterhande empfohlen ſeyn unſe 1
Segen regierenden allergnadiggſtenLan

desHerrn. Duhaſt in dem vergan
genen Jahre große Dinge an Jhnen ge
than, Sie aus ſo mancher augenſcheinli
cher Gefahr, ſonderlich aus der letzten
beſchwerlichen Krankheit machtig her
ausgeriſſen, Jhr Hohes Haus fro—
lich vermehret und Sie uber ein ganzes
Land zum Rettenten geſetzet. Sit ſagen
daher billig: Der HErr hat Großes an
mir gethan, deß bin ich frolich! Nun,
mein GOtt, thue ferner Großes an Jh
nen, verneue deine Gnade uber Dero
theure Seele, ſchenke Jhnen taglich meh
rere Krafte des Leibes und Gemuths, da
mit Sie vor des Landes Beſtes uncuehin
dert ſorgen konnen. Bewahre Sie wie
einen Augapfel, beglucke Dero neuts Re
giment mit ungeſtonrter Geſundheit, lan
gem Leben und beſtanditzem Friede. Ver

hute in Gnaden alles dasjenige, was zu
Jhren ober des Landes Schaden und Be
trubniß gereichen konte, und erfreue Si
dagegen ohne Unterlaß mit Freuden dei
nes Antlitzeo! Ee—



hh—Erfreue, o gutiger Erbarmer, in die
ſem angefangenen und vielen kommenden
Jahren mit deiner erquickenden Gnade
unſere regierende Frau Grafin und

gnadigſte Landes-Mutter. Du n
haſt in dem ueendigten Jahre deine Han
de in ſo manchen harten Umſtanden recht

machtig uber Sie gehalten und Jhnen
aus allem dem gnadigz geholfen, was uns
ſehr bekummert machte. Sie konnen
auch mit Maria billig ausrufen: Er hat
große Dinge an mir gethan, der da machtig iſt, und deß Name J
beweiſe doch nun auch kunftighin, mein
GOtt, an Jhuen Gutes und Barmher

T

zigkeit. Dein treues Herz beſchlieſſe ein
Gutes nach dem andernuber Sie, damit
es Jhnen gehe nach dem Wunſch der Ho
hen in der Welt, die dich furchten. Caß
deine Obren allezeit offen ſeyn, zu horen
das Gebeth, welches Sie offentlich und

das ganze CLand vor dein Angeſicht brin
gen. Lan Sie einem fruchtbaren Wein
nock gleich ſeyn, damit das Hochgrafliche

Reuſſen Haus durch Sie erbauer
werde!
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Ac o St
Vergiß auch Dero theureſte Com

teſſe Tochter nicht, laß Jhr Leben in
deinen Augen theuer geachtet ſeyn, und
hilf, daß die Hochgranichen Eltern ſich
uber Jhr geſegneres Wachsthum ieder
zeit erfreuen knnen. Laß Sie nach dem
ſchonen Beyſpiele des Kindes JESU
wachſen an Alter, Weisheit und Gnade
bey dir und denen Menſchen!
HErr Himmels und der Erden, thue

auch wohl an der Durchlauchtigen
Herzogin und Dero Hochfurſtlichem
Herrn Ehegemahl. Zaſt du Jh—
nen im vorigen Jahre Jhren liebgeweſe
nen Herrn Vater enrriſſen, ſo richte
Jhr Herz mit deinem kraftigſten Troſte
auf, und laß Sie davor deine Vaterliebe
in allen Umſtanden erfahren. Laß deine
Hande immer aufgethan ſeyn, einen Se
gen nach dem andern im Geiſtund Leib
lichen uber Sie auszuſchutten. Laß Sie
etrunen wie Palmbaume, laß Sie wach
ſen wie Cedern auf dem Libanon!

SErr, mein GOTT, gedenke auch in
Gnaden an unſerer gnadigſten Landes

Herr
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Herrſchaft Hohe Anverwandten,
ſo wohl gegenwartige, als abweſende.
Segne Sie aus Zion, daß Sie das Gluck
Jhrer hohen Hauſer ihr Lebenlang ſe
hen. Sey Jhr Schild und ſehr großer
Lohn, und ſetze Sie zum Segen unmer
und ewiglich!

Scchutte, o du Vater des Lichts, mit
dem neuen Jahre deine Gute reichlich
aus uber unſers gnadigſten Landes

Herrn ſſamtliche Herrn Miniſter,
verrn Rathe und Beamten ſo wohl
bey Hofe, als auch beyder Militz, inglei
chen uber einen Hochwohl Edlen
Stadt-Rath. Schenke Jhnen ins
geſamt die benorhigten Leibes und Ge
muthsKrafte, daß durch ihre Bemu—
hungen unſerm theureſten Regenten die
Regimentslaſt erleichtert werde. Gieb
ihnen allezeit ſolche Rathſchlage ein, wel
che zum Beſten unſerer Stadt, ja zum
Wohlergehen und geſegneten Aufnahme
des ganzen Landes ausſchlagen mogen.
Laß durch ihre Wachſamkeit dieGerech
tigkeit allezeit gehandhabet, die Bosheit
aber verhindert und beſtrafet werden, da

A mit



gegne,Gerechtigkeit und Friede ſich kuſſe. Thue
auuich ihren vornehmen Familien wohl,
und laß ſich aus der Julle deines Sohnes
ein Gutes nach dem andern uber ſie er
gienen!

Schmucke, o reicher SegensGOtt, in
dieſem neuen Jahre mit vielen Segen die
werrhen Lehrer hieſiges Grtes, ſo wohl
in der Kirchen, als meine wertheſten.
Herren Collegen, als auch in der hieſigen
Stadtchuten. Gieb ihnen Freudier
reit zum Vorrrage, ſtarke ſte mit Geiſte
und Kraft, dammt ſie ihren Zuhorern das
wort des Zeils nach deinemWillen vor
tratien, und anders mit denen ruchloſen
Sundern, anders aber mit denen erweck
ten und begnadigten Seelen reden. Ver
leihe ihren puhorern und Schulern folg
ſame Herzen, und laß ihre oft blutſaure
Arbeit nicht vergebens ſeyn; lan dir viel
mehr durch ihren Dienſt viele Seelen ge
wonnen und das Reich JEſu an dieſem
Orte mehr und mehr erwwitert werden.
Steure dem Saran, welcher ſich denen
anſigen Bemuhungen treuer Lehrer im
mer entgegen ſeczet, und ihr Wort, ihren

Fleiß
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Fleiß, ihr Geberh und Lifer vor deine
Ehre unkraftig zu machen ſuchet!

Endlich ſo laß, o du treuer Huter Jſ
raelis, deine Gnadenaugen ietzt und al
lezeit offen ſeyn uber unſere ganze Stadt
und Burgerſe chaft, uber Edle und Un
edle, Geleyrte und Unttelehrte, Reiche
und Arme, Junge und Alte: laß es ihrer
keinem mangeln an irgend einem Guten,
wende alles Unglůck von ihnen ab, und
laß die Sulle deiner Gnade und deines Se
gens an einem ieden Tage reichlich auf ſie
zuflieſſen. Sey dutelbſt ihre Zuverſicht
und Starke, ihre Zulfe in denen Nothen,
die ſie nach deinem Willen treffen moch
ten. HErr zebaoth, ſey mit ihnen,
GOtt Jacob, ſey ihr Schutz! Solteſt
du auch beſchlonen haben, manchen un
ter ihnen in dieiem Jahre aus der Welt
zu nehmen, (wie wir denn beym Beſchluß
des Jahres manche, die ietzt zutgegen
ſind, vermiſſen werden, o ſo hilf nur,
daß es in guter Bereitſchaft, ini Glau
ben aufs Verdienſt JEſu und alſo ſelig
tteſthehe. Hilf du ſelbſt ſolchen Ster
benden auf ihrem Sterbebette ritterlich

As rin
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ringen und durch den Tod ins Ceben zu
dir dringen! Amen!

Das iſt, mein Vater, die Bitte, wel
che ich ietzt zu deinen Juſſen niederlege,
in der guten Hoffnunti, du werdeſt die
ſelbe nicht verwerfen, ſondern gnadiglich
an uns erfullen, und auch anietzo zu
dem Worte Gnade geben, welches in
Schwachheit verkundiget werden ſoll.

Eben darum willich dich mit meinen lie
ben Zuhorern demuthig anrufen in ei
nem glaubigen Vater Unſer.

Der Tert.
Das Evangelium Luc. JI,

I 4i  52.
Alus dieſem vorgeleſenen Evangelio wollen
Zt wir unter gdottlichem Beyſtande be
trachten:

Das Verliehren, Suchen und

Finden des HErrn JEſu,
und zwar

1. Wie
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1. Wie ſolches im Evangelio von
denen Eltern JESu leiblicher
Weiſe geſchehen iſt.

i1. Wie ſolches noch unter uns
geiſtlicher Weiſe geſchicht.

Seufzer:
78Err, laß uns auch in dieſer StundeW deine Gnade wiederfahren, deine

Hulfe nach deinem Wort! Amen!

Abhandlung.
eAas Verliehren, Suchen und Kin
den des HErrn JEiu iſts alſo,S

der Furcht des HErrn heute mit einander
Andachtige Zuhorer, welches wir in

betrachten wollen. Jm erſten Theile wollen

wir vernehmen,

L Wie ſolches im Evangelio von de
nen Eltern JEſu leiblicher Weiſe geſche
hen iſt. Drey Stucke muſſen wir demnach
hier aus einander ſetzen, nehmlich, wie JE

ſus
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ſus von ſeinen Eltern derlohren, geſucht und
gefunden wird. JEſus wird von ſeinenEl
tern leiblicher Weiſe

1) verlohren. Der Evangeliſt nennet,
uns

die Zeit, daß es geſchehen, da er zwolf
Jahr alt geweſen. Bisher hatten ſie gu
te Aufſicht auf ihn gehabt und ſich uber ſei
nen Gehorſam freuen muſſen; ietzt aber ver
ſahen ſie es in ſeinem zwolften Jahre, daß ſie
ihn aus Unachtſamkeit verlohren.

Die Geletdenheit war das Oſterfeſt.
Denn ſeine Eltern hatten die ruhmliche
Gewohnheit, daß ſie alle Jahr aufs Oſter
feſt giengen. Es war der Befehl GOues
vorhanden, daß alle Mannsperſonen unter
denen Juren jahrlich zum wenigſten dreymal
auf die hohen Feſte in dem Tempel mit O
pfern erſcheinen ſolten, nehmlich aufs Oſter
Pfingſtund LauberhuttenFeſt. c B. Moſ.
16, 16. Drevmal des Jahres ſoll alles,
was mannlich iſt unter dir, fur dem
DeErrn deinem GOtt erſcheinen an der
Statte, die der HErr erwahlen wird,
aufs Feſt der ungeſauerten Brode, aufs
geſt der Wochen, und aufs Jeſt der Laub

hutten.
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hutten. Doch war denen, die von dem Or
te des Heiligthums gar zu weit entfernet wa
ren, erlaubt, das Pfingſt-und Lauberhutten
Feſt zu Hauſe zu begehen; allein aufs O
ſterfeſt muſten ſie zu Jeruſalem erſchemen,
weil das Oſterlamm an keinem andern Or
te, als in dieſer heiligen Stadt gegeſſen
werden durfte. Dieſen gottlichen Befehl
beobachteten nun auch die Eltern JEſu aule
Jahr, nicht nur Joſeph, ſondern auch Ma
ria, welche letztere dazu gar nicht verbun
den geweſen ware, indem die gottliche Ord
nunqg ſich nur auf die Mannsperſonen er
ſtreckte. Allein ihr ſonderbahrer Eifer vor
die Ehre GOttes, ihre herzliche Liebe zu ſei
nem Hauſe, und ihre große Begierde dem
offentlichen Gottesdienſte beyzuwohnen trieb
ſie an, daß ſie ihrem Manne Geſellſchant
leiſtete und ihren zwolfiahrigen Sohn auch
mitnahm, damit derſelbe auch zeitig zum Be

ſuch des Gottesdienſtes angefuhret werden
wmochte. Und wie wird nicht das Blut in ſei
nen Adern gewallet haben, da er ſo viele O
pfer und Oſterlammer, die ihn abbildeten,
ſchlachten und ihr Blut vergieſſen ſahe? Wie
beaitrig wird er da nicht geweſen ſeyn, auch

ſein eigen Blut, als das rechte ramm GOt
tes, vor die Sunden der Welt vergieſſen u

laſſen? Dir
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„wo JEſus von ſeinen Eltern

urde, war Jeruſalem, die heili
da man zuſammen kommen
e Stamme des HErrn hin
olten, nehmlich die Stam
rrn, zu predigen dem Volke
zu danken dem Namen des

alm 122, 3. a. Dennnach
e des Feſtes vollendet wa
wieder nach Hauſe giengen,

ind JEſu zu Jeruſalem,
nden Tempel gebauete Syna

begierig, den Unterricht der
en zu horen.

ch ſolches Verliehrens war
er Eltern. Denn ſie mei—
re unter den Gefahrtenſahen ſie es eben, daß ſie ſich

n Grund dazu zu haben, ein
ind wurde unter denen Ge
JWelche Eltern wurden das

d aus einer fremden großen
n ihrer Heimath weit entfer
davon reiſen, ohne ihr Kind
und zu meinen, es wird viel

oder jenem guten Freunde
EGEs iſt demnach auch ein

großer
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roßer Fehler von denen Eltern, wenn ſie
ey ſteter Abweſenheit ihrer Kinder denken:
ie werden vielleicht da oder dort, an die
m oder jenem ſichern Orte ſeyn. Nein.
zltern muſſen fein gewiß wiſſen, wo ihre
dinder hingehen und ſich aufhalten; und
eswegen muſſen ſie fein fleißig Achtung auf
ie geben und hinter ihre Gange kommen,
veil ſie gar zu leicht auf ſundliche Wege und
iter boſe Geſellſchaften gerathen konnen,
vie wir an denen Kindern des Hohenprie
ters Eli ſehen. Doch die Eltern JESU
uchen nun ihren begangenen Fehler zu ver

eſſern, und

2) ſuchen ihr Kind. Sie kamen eine
Cagereiſe und ſuchten ihn unter den Ge
reunden und Bekannten Aber ſie fan
den ihn nicht. Wie empfindlich ihnen die
er Vorfall geweſen ſeyn muſſe, iſt leicht zu
rachten. Naria ſagts hernach ihrem
Sohne: Wir haben dich mit Schmer—
en geſucht. Denn ſie wuſten nicht, ob
ĩe inn wieder finden wurden. Daher
ehrten ſie wieder um nach Jeruſalem und
rachten uber ſolchem Suchen drey Tage
u. Denn nach drepen Tagen wurde er von
hnen z) ge



N

3) gefunden.
Der Ort, wo ſie ihn fanden, war der

Tempel, oder die Judenſchule, die an den
Tempel angebauet war, worinnen die
Schriftgelehrten das Wolk und ſonderlich
die unwiſſende Jugend in dem judiſchen Ge
ſetz unterrichteten.

Hier fanden ſie ihren Sohn Als einen
Lehrer. Denn er ſaß mitten unter den
Lehrern, horete ihnen zu, was ſie vortruj

gen, that darauf Fragen an ſie, damit dem
gPolke die Sache deſto deutlicher werden
mochte; und da ohne Zweifel die Schriſt
gelehrten ſeine vorgelegten Fragen nicht bi

antworten kunten, ſo ertheilte er ſelbſt dar
auf ſo weiſe und geſchickte Antworten, daß
ſich ieder man uber ſeinen Werſtand verwun

dern muſte, und es auch hier hieß: Jch bin
gelehrter, denn alle meine Lehrer. Pſalm
119, 99.

Dieſer Anblick wirdete bey ſeinen Eltern

theils Eniſeten: Sie entſatzten ſich, weil
ſie ſich ſolches von ihm gar nicht vermuthet

hatten; thtils Verweiſen. Seine Mutter
terach zu ihm: Mein Sohn, warum haſt
du uns das gethan? Siehe, dein Vater
und ich haben dich mit Schmerzen aj

ſucht.
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ſucht. Unſer Schmerz bey deinem Verluſt
iſt ſo groß geweſen, als ihn ein Weib in
Kindesnothen zu empfinden pfleget. Er
horete ſolchen Verweiß geduldig an, verthei
diate aber ſein Verhalten beſcheidentlich,
und ſagte:Was iſts, daß ihr mich geſucht
habt? Er will ſagen: Jhr hattet gar nicht
nothig gehabt, euch meinetwegen ſo zu ang
ſten, wenn ihr mich nur nicht hier gelaſſen,
ſondern mit euch genommen hattet. Wiſſet
ihr nicht, daß ich ſeyn muß an dem Orte
ind in dem Geſchafte, das meines himmli
ſchen Vaters iſt? Er hat mir ein Werk be
fohlen, daſſelbe muß ich vollbringen. Das
ift meine Speiſe, (mein groſtes Vergnu
gen) daß ich thue den Willen deß, der
mich geſandt hat, und vollende ſein
Werk. Joh. a, za. Allilein ſeine Eltern
verſtunden das Wort nicht; ſie waren
ietzt in ihrem Gemuthe ſo verwirrt, daß ſie ſei
ner Rede nicht nagchdenken konten. Unter
deſſen erwieß ſich das Kind JEſus ganz ge
horſam gegen ſeine Eltern, und ſtellete ſich
allen Kindern zum Muſter und zur Nachfol
gedar. Denn er gieng  iit ihnen hinab
gen Nazareth, und war ihnen unterthan,
er erkannte ſie vor ſeine Obern und achtete
ſich verbunden, nach ihrem Willen zu thun

B wie



wie er denn auch als ein Kind guter Art zu—
nahm nicht nur an Alter, Statur und Lei
bes-Große, ſondern auch an Weisheit, deren
er immer mehr bekam und auch immer mehr
bewieß, und endlich an Gnade bey GOtt
und denen Menſchen. GOtt und from
me Menſchen hatten eine Freude und herzli
iches Vergnugen an ihm.

Sehet Geliebte, auf ſolche Art wurde JE
fus von ſeinen Eltern leiblicher Weiſe verloh
ren, geſucht und gefunden; Nun muſſen wir
aber auch im andern Theile vernehmen

lli. Wie ſolches Perliehren, Suchen
und Sinden JEſu noch unter uns geiſtli
cher Weiſe geſchicht. JEſus wiro

 verlohren ſo wohldem Scheine nach
als auch wahrhaftig.

Dem Scheine nach geſchichts bey wie
dergebohrnen und glaubigen Seelen, wenn
gie bisweillen in Verſuchungen und geiſtliche
LAinfechtungen gerathen. Weil ſie da die ſuſ
ſen Empfindungen ſeiner Liebe, ſeiner Gna
de und ſeines Droſtes nient haben, ſo meinen
ſie, er ſey von ihnengewichen, er habe ſie ver
iaſſen. Da ſpricht ein trauriges aivn: Der
HERXV hat mich verlaſſen. Jeſ. s,ug.

Solte
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Solte etwa eine oder die andere Seele hier
zugegen ſeyn, welche ſich in einem ſolchen Zu
ſtande befindet: ſie iſt ſich keines Bundes
bruches bewuſt, ſie hat ihren Erloſer, mit dem
ſie durch den Glauben gewiß vermahlet wor
den, durch keine wiſſentliche und vorſetzliche
Sunde wieder von ſich getrieben, und den
noch ſtehet ſie in denen Gedanken, ſie habe ihn
nicht mehr, ſie habe ihn verlohren; eine ſol—
che Seele ermahne ich in dem HErrn, daß ſie
nicht zage, ſondern gutes Nuths ſey. JE
ſus hat, o glaubige Seeie, ſein Angeſicht
nur ein wenig von dir verborgen, aber
mit ewiger Gnade will er ſich dein erbar
men. Jeſ. ga, 8. Eriſt nicht von dir gewi
chen, welches du aus denen Wirkungen ſei
nes Geiſtes und aus deinem ſehnlichen Ver
Jangen nach ihm erkennen kanſt. Er ſpielet
nur mit dir wie eine Mutter mit dem Kinde,
welche ſich wohl vor demſelben verſteckt und
ihr Angeſicht zudecket, um zu ſehen, wie lieb
ſie das Kind habe. Glaube es nur, Seele,
dein Heiland iſt dir gegenwartig, er ſtehet
hinter deiner. Wand, ſtehet durchs Fen
ſter und gucket durchs Girtter. Hohel. Sa
Jom.2,9. Sprichſt du: aber warum em
pfinde ich denn ſeine gnadige Gegenwart
niücht mehr, wie vorhin? Warum verbirgt

B 2 er



Dubiſt in derSchriftiicht ufs Fuhlen,f
dern aufs Glauben gewieſen: Selig ſind,
die nicht ſehen, und doch glauben. Joh.
20,29. Dein ZEſus verbirgt ſich vor dir
aus weiſen und ſeligen Urſachen. Er will
dich damit lehren, daß du ohne ihm nichts
ſeyſt und nichts vermogeſt. Er will dich da
durch zu einem mehrern Gefuhl deines Ver
derbens bringen. Du ſolſt deſto herzlicher
nach ihm verlangen, deſto brunſtiger beten,
ihn deſto feſter halten, und deſto ſorgfaltiger
wachen, damit du ihn nicht wieder verlieh
reſt.Doch es wird JEſus auch wahrhaftig
verlohren, einmahl von allen denen, die ih
ren Taufbund brechen. Wie viel euer ge
rauft ſind, die haben Chriſtum angezogen.
Gal.3, 27. Allein ſo bald ihr zum Gebrauch
eures Verſtandes gekomnmen, und das Gute

von dem Boſen habt unterſcheiden lernen, ſo
bald ihr nach eurer Tauffe das erkannte Gu
te freventlich unterlaſſen und das erkannte
Boſe vorſetzlich ausgeubet habt; ſo habt ihr
den liebſten Seligmacher qus eurem Herzen
wieder verlohren. Denn eure Untugen
den ſcheiden euch und GOtt von einan

der. Jeſ 59,2. Herngch  ſo wird JEſus
auch



ce

s )o( stauch wahrhaftig verlohren von allen denen
jenigen, die zwar;ihren Taufbund durch eine

wahre Bekehrung zu GOtt wieder erneuert
haben, ſich aber darauf von neuen wieder in

die Welt und in die Sunden haben einflech
ten laſſen, die, nachdem ſie des Heiligen
Geiſtes theilhaftig worden ſind, dennoch
wieder abfallen und den Sohn GOttes
wieder creutzitgen. Hebr.6, 4. ſ. 6. Ins
beſondere wird JEſus von ſolchen verlohren
in Stadten, eben wie er in der Stadt Jeru
ſalem verlohren wurde. Es iſt auſſer Streit,
daß man in Stadten mehrere Gelegenheiten
hat, JEſum zuverliehren, als auf Dorfern
und in kleinen Oertern. Wenn wir ſon
derlich heutiges Tages die Gewohnheiten
und Lebensarten in denen Stadten anſehen,
ſo muſſen wir behaupten, daß es hoch geſtie
gen und in der That ſchwer ſey, JEſum dar
innen zu erhalten. Wie weit es iſt nicht mit
der Uppigkeit, Kleiderpracht, Schmuckung
des Leibes und Wolluſt in denen Stadten ge
kommen? Wiewiele trift man wohl da an,
welche die Eitelkeiten verleugnen, ihre Zun
ge im Zaum halten, bey denen gewohnlichen

Viſiten aute Geſprache fuhren, und den
Sinn JEſu voi ſich blicken laſſen Muß
nichteln ieder, dor nur noch ein Funkgen Gu
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Hauffe in denen Stadten irdiſch genin
net ſey, die Welt liebe und zur Wet geho
re? Dadurch aber wird Chriſtus ver—
lohren. Denn wo man den Sinn JEſu
nicht antrift, da iſt er auch ſelbſt nicht.
Wer nicht mit ihm iſt, der iſt wider ihn.
Luc. 11, 23. 3. JEſus wurde von ſeinen El
tern beym Beſuch des Gottesdienſtes ver
lohren. Und ſo verliehren ihn noch viele bey
dem GewohnheitsGottesdienſte, wenn
ſie ihr Chriſtenth um nur auf auſſerliche
Handlungen ankom̃en laſſen, wenn ſie es nur
beym KirchenBeichtund Abendmahlgehen
bewenden laſſen, wenn ſie dieſen auſſerlichen
Werrichtungen noch dazu ein Verdienſt zu
ſchreiben und ihre Seligkeit darauf bauen.
Dieſes nennet man die Werkheiligkeit.
Was iagt aber Paulus dazu? Dieſes: Jhr
habt Chriſtum verlohren, die ihr durch
das Geſetz gerecht werden wolt. Galat.

4. JEſus wurde von ſeinen Eltern aus
Nachlaßigkeit verlohren. Und das iſt noch
immer eine urſach, warum manche Chriſtum
wieder veyliehren. Sie haben zwar einen
guten Anfang gemacht und Chriſtnin er
kumpft; aher weil ſie nicht wachen, weil. ſie
trage und leitchtfinnig. werden, ſo verliehren

ſie
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ſie ihn wieder. Ach! wer JEſum beſitzet,
der muß ſich taglich, ſonderlich des Abends,
prufen, wie weit er in der Nachfolge JEſu
gekommen, um wie viel er heute frommer
worden, in welchem Guten er gewachſen
und welches Boſe er abgeleget habe? Drum
ermahnet Paulus: Verſuchet euch ſelbſt,
ob ihr im Glauben ſeyd. Prufet euch
ſelbſt: Oder erkennet ihr euch ſelbſt nicht,
daß JEſus Chriſtus in euch iſt? 2. Cor.
13, 5. ZEſus wird verlohren bey dem
falſchen Meinen. Die Eltern JEſu mein
ten, er ware unter denen Gefahrten, aber
ſie betrogen ſich. So ſind noch manche, die
immer das Beſte von ſich hoffen, die da
meinen, ſie hatten JEſum, ſie ſtunden in
der Gnade GOttes, ſie waren gut genug,
und wollen ſich nicht die Muhe nehmen, ih
ren innerlichen Seelenzuſtand einmahl recht
ſchaffen zu unterſuchen. Sie werden alſo
bey ihrem Meinen ſicher und verliehren dar
uber ihren groſten Schatz. So ſich ie
mand laſt dunken, er ſtehe, mag wohl
zuſehen, daß er nicht falle. 1. Cor. 10, 12.
Endlich wird ZEſus auch noch verlohren
unter Gefahrten und Freunden, eben wie
ihn Joſeph und Maria unter den Gefahrten
einbuſſeten. Wenn man freylich allezeit
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hn „ſ r eder Umgang mit ihnen
eine ſelige Sache ſeyn. Allein da giebt es
leider! ſo viele gottloſe Eltern, welche durch
ihre erſchreckliche Aergerniße ihre Kinder

muthwillig wieder um den HErrn JEſum
bringen, den dieſe doch in ihrer heiligen
Tauffe angezogen haben. Ach wie mancher
hat durch den Umgang mit ſeinem unbekehr
ten Geſchwiſter und weltgeſinnten Freunden

ſeinen beſten Schatz, JEſum, eingebußet?
Und wenn wir die Exempel alle horen ſolten,

wie ein unwiedergebohrner Ehegatte dem
andern ſeinen Heiland abgeſtohlen, ſo wur
den wir uns daruber wundern und herzlich
betruben. Da haben ja manche in ihrem
ledigen Stande den lieben GOtt von Her
zen gefurchtet, aber nachdem ſie in den Ehe
ſtand gekommen, ſo ſind ſie durch ihren un
artigen Ehegatten ganz umgekehret worden.
Denn boſe Geſchwoatz, oder auch anch dem
Grundtexte, boſe Geſellſchaften verder
ben gute Sitten. 1. Cor. 15, 33.

Jch weiß, es wird manchem unter dieſerGemeindeietzt ſein Herz ſagen, daß er ent

weder auf dieſe oder jene Weiſe Chriſtum
verlohren. ODer laſſe ſich nun rathen. Er
achte ſeinen Verluſt nicht gering, ſondern.

ſuche



s )o( sſuche den verlohrnen JEſum wieder. Er
wird aber

2) geſucht durch Buſſe und Glauben.
Du muſt, o Menſch, die Gnadenmittel
recht brauchen. Jezt wecket dir der Heilige
Geiſt durchs Wort dein  Herz auf, da muſt
du nun nicht wiederſtreben. Du muſtes,
wenn du nach Hauſe kommſt, nicht wieder
aus dem Sinne ſchlagen, ſondern fein be
wahren, wie Maria alle Worte in ihrem
Herzen behielt, die ſie im Tempel gehoret hat
te. Du muſt GOtt herzlich bitten, daß er dei
ne Sunden von dir nehmen und dir JCſum
wieder ins Herz ſchenken wolle. Du muſt
nicht ehe ruhen, bis du JEſum wieder haſt;
du muſt aufhoren zu ſundigen und Buſſe und
Glauben in dir wirken laſſen. Ach ſuche
JEſum und ſein Licht, alles andre hilft dir
nicht. Suche ihn mit Schmerzen und herz
licher Reue uber deine Sunden. Jeſaias
rufet: Suchet den SErrn, weiler zu fin
den iſt: rufet ihn an, weil er nahe iſt.
Der Gottloſe laſſe von ſetinem Wege, und
der Uebelthater ſeine Gedanken und be
kehre ſich zum HErrn, ſo wird er ſich
ſein erbarmen, und zu unſerm GOtt,
denn beyihmiſt viel Verggebung. Jeſ. 7ſ,
6.7. Suche ihn im Tempel, denn darin
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nen wohnet er, drum heiſt er ſein Tempel.
Malach. 3, 7. Darinnen will er ſich fin
den laſſen. Denn wo er ſeines Namens
Gedachtniß geſtiftet hat, da will er zu
dir kommen und dich ſegnen. 2. B. Moſ.
20, 24. Suche ihn in der Schrift durch
oftere Leſung und Betrachtung derſelben.
Suchet in der Schrift, denn ihr meinet,
ihr habt das ewige Leben drinnen, und
ſie iſts, die von ivm zeuget. Joh. 5, 29.
Suche ihn bey denen Lehrern, und frage fie
fem um die Art und Weiſe, wie du dazu ge
langen kanſt, damit man ſiehet, es ſey dir
dein Suchen ein Ernſt. Wer die Lehrer
horet, der horet Chriſtum. Luc. 10, 16.
Suche ihn durch ein andachtig Gebet und
ſchutte dein Herz fleißig vor ihm aus. Es
muß heiſſen: Mein Derz halt dir fur dein
Wort, ihr ſolt mein Antlitz ſuchen, dar
um ſuche ich auch, HErr, dein Antlitz.
Pſalm 27, 8. Suche ihn im heiligen Abend
mahle. Denn wer ſein Sleiſch iſſet, und
ſein Blut trincket, der bleibet in JEſu
und JEſus in ihm. Joh. 6, 56. Jn dieſer
Ordnung wirſt du in

3) finden. O! wem es nur ein rechter
Ernſt iſt, wer es nur bald thut und das Su
chen nicht immer von einer Zeit zur andern

aufſſchie
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aufſchiebet, der ſoll nicht umſonſt geſuchet
haben. Er als die ſelbſtandige Weisheit
verſichert uns davon: Die mich fruhe, d i.
bald und ohne Aufſchub, ſuchen, die fin
den mich. Spruchw. 8, 17. Jngleichen:
So ihr mich von gantzem Herzen ſuehen
werdet, ſo will ich mich von euch finden
laſſen, ſpricht der HErr Jer. 29, 13. 14.
Und dadurch wirſt du herrlich erquicket und
erfreuet werden, weil mit dieſem Suchen und
Finden das Leben verknupft iſt. Suchet
mich, ſo werdet ihr leben. Amos 5,4.

Andwendung.
9lch daß ich doch nun von allen meinen lieben Zu
v horern Petri Worte brauchen, und zu meinem
Heylande ſagen konte: Jederman ſuchet dich!
Marc. 1, 37. Allein ſo lehret leider! die tagliche
Erfahrung, daß ſo vieie unter uns Reichthum, Eh
re und gute Tage ſuchen, das Einige Nothwendige
aber, nehmlich das SGuchen des HErrn JEſu daru
ber vergeſſen. Das ſieht man alle Morgen, wie
lauft die Welt dahin, daß ſie nur krieg das zeitliche
Guth, das ewige ſie vergeſſen thut. Es wird ihnen
zwar von treuen retirern ort und deutlich genug ge
ſagt, wo und wie fie JEfum finden konnen; aber
ſie laſſen ſich dadutch doch nicht bewegen, daß ſie auf
bie Rettung ihrer Seelen Fleiß wendeten. Gie blei
ben ſo bey ihrer alten Art und ubeln Gewohnheiten,
die ſie von Jugend anf geſehen haben, und ſo fah

ren
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ch ch ff h ſt inja keinen Troſter. Denn JEſus iſt allein der
Heyden Troſt. Hagg. 2, 8. Haſt du JEſum
nicht, wie wilſt du fromm leben Ohne Chriſto
kanſt du ja nichts thun. Joh. 15,5. Biſt du
ohnt JEſij, in wenen Namen wilſt du beten? GOtt
horet ja die Sunder nicht. Nur die werden erhoret,

die im Namen JEſu bitten. Joh.16,23.3.
Haſt du JEſum verlohren, wie wilſt du dein Gewiſ
ſen beruhigen, wenn es dir aufwachen wird JME
ſu Blut iſts ja allein, welches unſer Gewiſ
ſen reiniget von denen todten Werken.
Hebr. 9, 14. Haſt du JEſum nicht im Herzen,
wie wilſt du ſelig ſterben? Getraueſt du dir wohl.
auf deinem Sterbebette und in deiner Todesſtun
de alsdenn mit Stephano freudig zu ſagen:
HErr JEſu, nimm meinen Geiſt auf!
Apoſt. Geſch.7,59. Wie wilſt du denn auch ein
mahl vor Gerichte beſtehen, weyn du vor JEſu
Richterſtuhl offenbahr werden muſt? Ja wie wilſt
du die Seligkeit erlangen Es iſt ja in keinem

andern



JAs )o( s 29andern das Heil, iſt auch kein anderer
Name unter dem Himmel uns Men—
ſchen gegeben, darinnen wir konnen ſe
lig werden. Ap. Geſch.4,12. Ey darum folge
dem guten Rathe und ſuche JEſum in der Ord—
nung, die dir vorhin gezeiget worden iſt; ſo ſolſt
du in deiner Seelen ſein erfreuliches Wort horen:
Hie bin ich, hie bin ich! Jeſ. ö5. 1.

Sind aber Seelen hier, die ihren Heiland wahr
haftig gefunden, deren Herzen er zu ſeinem Tempel
erwahlet hat, die halten und bewahren ihn nun
auch fein, damit ſie ihn nicht wieder verliehren.
Rachdem die Sulamith ihren Freund des Nachts
verlshren und nach ſchmerzlichen Suchen wieder

Haus, in meiner Mutter RKammer.
Hohel. Sal. 3, 124. Ach ja, ihr glaäubigen Seelen,
haltet enren JEſum feſt. Macht es wie Jacob, der
zu ihm ſprach: Jch laſſe dich nicht, du ſe
gneſt mich denn. 1B. Moſ. 32, 26. und wie
die chriſtliche Kirche, welche ſinget: Ach nun hab
ich endlich funden den, den meine Seele liebt, der
ſich mit mir hat werbunden, und ſich ſelhſten fur
mich giebt. Dew will ich nun teſt umfaſſen, und
durchaus nicht von mir laſſen, bis er mir den Se
gen ſpricht. Meinen JEſun laß ich nicht. Zu
dem Ende ſeyd fein wachſam uber eure Feinde,
den Satan und' die Welt; daß ſie euch euren ge
fundrkuen Schatz nicht wieder rauben. Seufzet des

wegen



z0o Ac )o st
wegen ofters zum HErrn: Ach hilf mir wachen Tag
und Nacht und dieſen Schatz bewahren fur den
Schaaren, die wider uns mit Macht aus Satans
Reiche fahren Wachſet taglich mit JEſu im Gu
ten, betet fleißig, horet GOttes Wort unausge
ſetzt, uberlaſſet euch ganzlich denen Trieben des

heiligen Geiſtes, und verleugnet alles, ja wenn es
auch euer Leben ſelbſt wart, gerne um JEſu willen.
So werdet ihr glucklich ſeyn. Denn in JEſu habt
ihr alles, was euch Vergnugen erwecken kan, was
die Welt ſonſt mit groſſer Begierde ſuchet. Suchet
die Welt Reichthum; in JEſu  habt ihr die groſten

Schatze. Jn ihm liegen verborgen alle
Schatze. Coloſſ.z, z. Suchet die Welt Weis
heit; in JEſu habt ihr die allervollkammenſte Weis
heit. Denn er iſt euch von GOtt gemacht
zur.Weisheit. x. Cor. i, o. Brauchet ihr Ge
rechtigkeit; in eurem gerechten JEſu beſitzet ihr
dieſelbe. Denn deswegen. hat ihn GOtt fur
uns zur Sunde gemacht, auf daß wir
wurden in ihm die Gerechtigkeit, die fur
GOtt gilt. 2. Cor. 5, 21. Verlanget ihr Krafft
aind Starkenum heiligenkeben und gottlichen Wan
del; JEſu Rrafft wird in eurer Echwachheit mach
rig ſeyn, daß ihr. mit: Paulo ſagen konnet: Jch
vermatn alles durch den, der mich mach
titg macht, Chriſtum. Philipp. a, 13. Ja ihr
werdet drauf ſchworen und ſagen konnen: JmHErxrn habe ich Gerechtigkeit undStar
ke! Jeſ.as, 2a. Weheet jhr ehen haben, in JE

ſu er
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ſu erlanget ihrs. Er ſagt: Jch bin der Wen,
die Wahrheit und das Leben. Joh. 14,6.
Kurz, alles Gute, alles dasſenige, was euch in
Zeit und Ewigkeit an Seele und Leib wahrhaftig

gut und ſelig iſt, das genieſſet ihr, die ihr JEſum ge
funden habt. Er iſt kommen, daß ihr das E—

Leben und volle Gnuge haben ſollet.
Joh. 10, 11. Jhr konnet in der Wahrheit mit dem
andachtigen Gerhard ſingen: Was iſts, mein JE fe
ſu, das ich nicht in deiner Liebe habe? Sie iſt mein
Stern, mein Sonnenlicht, mein Quell, da ich mich
labe, mein ſuſſer Wein, mein Himmelbrod, mein Kleid
fur GOttes Throne, meine Crone, mein Schutz,
in aller Noth, mein Haus, darinn ich wohne. Al E

les euer Thun wird alsdenn dem hinimliſchen Va in
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terſwohl gefallen. Mit JEſu werdet ihr beten, mit
JEſu werdet ihr arbeiten, mit JEſu werdet ihr in
eurem Chriſtenthum alles vermogen, mit JEſu
werdet ihr eine Noth nach der andern uberwinden,
mit JEſu werdet ihr durchs finſtere Todesthal ge
hen, mit JEſu wirdet ihr auch vor des Vaters

imnThrone wohl beſtehen. Wohl demnach denen,

ini
die ihn von ganzem Herzen ſuchen! 11

Pſalm 119, 2. So ſey denn euer Entſchluß allezeit dieſer: Jch laß dich nicht, du muſt mein JEſus n
bleiben. Will rauhe Noth, Welt, Holl und Tod
mich aus dem Feld erhizter Treue treiben. Nur
her, ich halte mich, mein ſtarker Held, an dich.

Hor, was die Seele ſpricht: Du muſt mein
JEſus bleiben. Jch laß dich nicht.

Amen!

—T
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